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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Die den Absatz des Herbstobstes (Aepfel. Birnen , Pflaumen und

«welschen ) regelnde Bekanntmachung der Reichsstelle vom 20 August
I9 t7 (»Reichsanzeiger " 199) tritt am Tage der Verkündung dieser
Bekanntmachung außer Krast.

Berlin,  den 7. Juni 1918.
Reichsstelle für Gemüse und Obst.

Der Vorsitzende:
von Tilly.

Bekanntmachung.
Unsere Ber . rdnung über den Verkauf von Obstkonserven und Marme.

laden bim 14 August 1916 („Reichsanzelger " 191),
unsere Bekanntmachung , betreffend Höchstpreise für Apselmus vom

17. April 1917 („Reichsanzeiger " 95) . ‘ „
untere Bekanntmachung vom ft. Oktober 1917, betreffend bas *

bot des Absatzes von Dörrobst k„Reichs »nzeiger 241 ), mrb
unsere Bekanntmachung vom 20 November 1917 . betreffend Reg -

lung »es Absatzes von Dörrobst (. Reichsanzeiger 281),
fetzen wir hiermit außer Kraft.

Berlin,  den 7. Juni 1918.
Kriegsgesellschast für Obstkonserven und Marmeladen m^ b. H.

8 11. Schornsteine.
Schornsteine dürfen mit ihrem Lichtem an Außenmauern und

Grundstückscheidewände gelegt werden , wenn an der Außenseite
ein Stein Stärke verbleibt . Einzelne selten benutzte Feuerungen
im Dach - oder Kellergeschoß dürfen auch an Schornsteine der

Schornsteinwangen braucht nicht mehr als 18 Zentimeter zu betragen.
§ 12. Feuerstätten.

Für die Abstände der Oefen , Herde . Rauchrohre und Räucher¬
kammern von stetem oder vermauertem und verputztem Holzwerk

genumerte ° FeuerstWe "n von verputztem Holzwerk 15 Zentimeter;

ÄÄ & Än iS nSTmSnWt . .Herne Sta .* . . *« - °»
verputztem oder mit Metall verkleidetem Holzwerkf25 Zentimeter,

SSUSSÄmÄ  Wi — r»
wenn sie in ihrer ganzen Fläche eine feuerfeste Unterlage von
mindestens 20 Zentimeter Stärke erhalten.

(Schluß folgt .)

«s m{rs biermit zur Kenntnis gebracht, daß die Mühle Sell
hasten Eltville wegen sestgestellter Unregelmäßigkeiten geschloffen
wurde.

» « w » ° m,  d-n 2o. 3» . m| (t Mn.alid)t Slinltat.

An die Herren Bürgermeister de» Kreises!
Aui die in Nr . 24 de« Regierungs . Bmtsblatts abgedruckten

Bestimmungen , betreffend Ausfuhr und Vertrieb von Karten und
Geländebeschreibungen , weise ich hiermit besonders hm

Rüdesheim a. Rh . den 18. Juni 1MB.

Der Feind verlor zwischen dem 15. und 20. d . M.
durch unsere Flieger und durch Abwehr von der Erde
aus 42 Flugzeuge ; außerdem büßte er vier Fesselbal-
lone ein.

Die Zahl der Gefangenen  ist auf 40 000
gestiegen. Unter diesen befanden sich auch einige Ische-
cho-slowakische Legionäre , die sofort der durch Gesetz
vorgesehenen standrechtlichen Behandlung zugesührt
wurdeo-

Ter Chef deS GeneralstadS.

Sonder -Baupolizeiverordnung für Kleinhäuser
(Fortsetzung .)

8 6. Aufgehende Wände.
9iür Umiaffungswände ist auch ausgemauertes oder ausge-

»nbiä Packwerk mit und ohne Wetterschutz durch Außenputz oder

^ ^ Fllr° Jnnenwände . auch wenn sie Deckenbalken tragen oder
den Treppenravm umschließen , ist ° usgemauertes Fachwerk erlaubt.

Mauerstärke der Außenwände von Massivbauten genügen
30 Zentimeter bei Anwendung von Außenputz und

ss « mtimeter oder 17 . Stein ohne 4lufputz und Hohlschichten.
Die ^Polizeibehörde kann ! ' Stein starke Außenwände gestatten
wenn aute Ziegel - oder Schwemmsteine verwendet werden , und
wenn in mildem Klima oder geschützb-r L° S- runwarten ist, d ß
die Ersparnis bei den Baukosten nicht durch Warmeverm i im
Winter ausgewogen wird . Bei Fachwerk - und Holzbauten ist die
Schwelle des Fußbodens der Erdgefchoßraume mindestens 25
Zentimeter über dem Außenboden zu verlegen.

8 7. Brandmauern.
sw Ueberbadifübren der Brandmauern tft nicht erforderlich.

sinasHSS
Decke getrennt find . decken.

Zur Berechnung der Deckenlasten genügt die Annahme von
200 Kilogramm als Eigenlast ° °n ausgestatten geputzten und
gedielten Balkendecken und von 150 Kilogramm als Nutz ! l

§ 9. Dächer . . . , „
-aur  Eindeckung der Kleinwohnhäuser darf nur harter

(feuerfestes)  Dachmaterial verwendet werden , wahrend sur die

M °E ? - Ein^

desselben Grundstücks , grstattA werden.

... "ö ÜkKSlS L-
Ll 'Äch ' » ! Sf ’SSfcttSTSrf bt« 6 . , «6. «b» ä(i« n, sind

Dachrinnen und Abfallröhren anzubringen.
§ 10. Vorsprünge und Torbauten . . n

Wenn Bauflucht und Skaßenflucht nicht Zusammenfällen,
müssen Vorbauten in Vorgarten mmdesens 2̂ 0 Meter hinter
Straßenflucht bleiben , und , wenn fie nicht unmittelbar -v
bauten benachbarter Hauser als architektowsche Einheit sich
lehnen , um mindestens 1 Meter von der Nachbargrenze emiernr
bleiben.

Amlliche deutsche Heeresberichte.
WB . Großes Hauptquartier,  22 . Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz,

ginnt »er « eneralseldmarschaUS« roupri«,
Ruppreccht vo« Batzer«.

Zwischen Arras und Albert dauerten die heftigen
T e i l v o r st ö ß e des Feindes gestern bis zum Mor¬
gen an . Sie endeten mit vollem Mißerfolg für den
Gegner . Beiderseits der Scarpe , bei Boiry -Becquerelle,
Hebuterne, Hamel und dem Walde von Avelui^ wurden
starke englische Abteilungen , teilweise in erbittertem
Nahkampf, zurückgeschlagen. Auch an der übrigen Front
trieb der Engländer mehrfach vergeblich Erkundungen
vor . Bei Abwehr des Feindes und bei eigenen Vor¬
sätzen südlich der Somme machten wir Gefangene.

Feindliche Fliegerangriffe auf Brügge fügten der
Bevölkerung Verluste zu.

Front des deutschen Kronprinzen
Südwestlich von Nohon wiederholte der Feind mit

stärkeren Abteilungen seine vergeblichen Angriffe südlich
von Vandelicourt . Zwischen Maas und Marne lebhafte
Tätigkeit des Feindes . Mehrfach angesetzte Erkun¬
dungsvorstöße  der Franzosen blieben erfolg¬
los . Teilangriffe der Franzosen und Amerikaner nord¬
westlich von Chateau -Thierry wurde blutig abgewiesen.

Ter erste Generalquartiermeister:
Ludendorfs.

Große« Hauptquartier , 23. Juni.
Westliche »Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Beiderseits der Somme hielt die rege Tätigkeit des

Feindes an. Ein nächtlicher Angriff der Engländer bet
Morlancnurt , zwischen Ancre und Somme brach m unserem
Feuer zusammen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Französische Teilangriffe südöstlich von Mery wurden

abgewiesen. Südwestlich von Reims machten wir bet kurzem
Jnfanteriegefecht mit Italienern 36 Gefangene.*

Leutnant Löwenhardt  errang seinen 28. Luftsieg.
Der erste Generalquartiermeister:

Ludendorff.

Abflaueude Kampftätigkeit.
WTB Wien,  23 . Juni . (Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : Die Kämpfe an der Piave waren auch gestern
weniger heftig. Nur am Südflügel unserer Armeefront nahm
der Feind seine Gegenangriffe wieder auf ; sonst überall
Geschützkampf. . . . .  ,

Die schweren wolkenbruchartigen Rege«, dte tn der letzten
Woche fast täglich über Venetien niedergingen und weite
Strecken der Ebene unter Waffer setzten, hatten für dte
Truppen die Lasten und Entbehrungen vervielfältigt . Dte
Piave ist zu einem reißenden Strom geworden, dessen Waffer-
maffe« wiederholt den Verkehr zwischen beiden Ufern auf
viele Stunden unterbinden . ES ist nur unter den größten
Schwierigkeiten möglich, den Kämpfern an der Front den
nötigsten Bedarf von Munition und Verpflegung zuzusühren.
Umso größere Anerkennung ist den braven Truppen zu
zollen, deren Kampfkraft auch in noch härterer Lage un-
gebrochen bleibt.

Der Chef des Generalstabs.

Kriegsberichte der Gegner.
Jtalieuißcher Kriegsbericht.

R o.« ,r21r Juni ^ Der italienische Bericht vom 21.
melltet unter auderem , daß die Zahl der feit dem

Anfang ^ r ^ Ächlacht bis jetzt gezähllen Gefangene»

Italienischer Kriegsbericht.
Rom,  23 . Juni . Längs der Schlachtfront be¬

schoß nufere Artillerie fortdauernd den Gegner nach¬
drücklich, besonders am Montello und an der Ptave.
Tie Jufanterielruppen unterhielten überall ihren Druck
gegen den Feind und führten im Laufe des gestrigen
Tages mit Erfolg kleine Handstreiche mit Erkundungen
aus . Im Westen von Sagara versuchte der Feind neue
Offensivstöße zu unternehmen , die jedoch sofort unterdrückt
wurden . Eine britische Abteilung drang infolge einer
prächtigen Ueberraschung in die feindliche Linie südlich
Äsiago vor und tötete nach einem lebhaften Einbruch
etwa 100 Feinde und brachte 31 Gefangene und ein
Maschinengewehr mit . Unsere Flieger und die Flieger
der Verbündeten setzten den Kampf mit nicht weniger
Eifer während des gestrigen Tages unmittelbar hinter
den Linien des Feindes fort . Wir führten auch parke
und wirksame Beschießungen aus , 10 feindliche Flug¬
zeuge wurden heruntergeholt . - '

WB . Großes Hauptquartier,  24 . Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert . An der Ancre und Avre

blieb die Gefechtstätigkett gesteigert. Am Abend lebte sie
auch in anderen Abschnitten der Kampffront auf . Wah¬
rend der Nacht rege Erkundungstättgkett.

Oestlich von Badonvillers drangen Sturmtrupps in
amerikanisch-französische Gräben ein, fügten dem Feind
schwere Verluste zu und brachten 40 Gefangme zuruck.•

Leutnant Udet  errang feinen 31. und 32., Ober-
leuistant G ö h r i n g feinen 20. und 21. Luftsieg.

" Der erste Generalauartiermeister:
Ludendorff.

Die österreichischen Heeresberichte.
WB . Wien,  22 . Juni . (Amtlich.)

Die Kämpfe an der Piave haben gestern an Hef-
tiakeit abgenommen . Wo die Italiener — wie in em-
,einen Abschnitten des Montello  und westlich von
San Dona — ihre Angriffe erneuerten , wurden sie wie
früher unter großen Verlusten abgeschlagen. _

Neue Tauchboot - Erfolge.
WB .- B e r l i n , 22 . Juni . (Amtlich.) Eines un»

serer U-Boote , Kommandant Kapitänleutnant M ar-
schal l, versenkte im Sperrgebiet des Mittelmeeres
7 Dampfer von rund

23 OOO Bruttoregistertonnen.
Alle Dampfer waren außerordentlich schwer voll . Die
Ladungen bestanden aus Baumwolle , Benzin , Oel und
Stückgut.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

WB . Berlin,  24 . Juni . (Amtlich.) Neue Unter¬
seeboots-Erfolge im Sperrgebiet um England

16 500 Bruttoregistertonnen.
2 Dampfer wurden an der Ostküste Englands aus stark
gesicherten Geleitzügen herausgefchossen.

Der Ehef des Admiralstabs der Marine.

Der Luftkrieg.
WB . Berlin,  23 . Juni . In den letzten Tagen

fanden wiederholte Flugzeugangrifse gegen
Brügge , Ostende und Zeebrügge  statt . Hier¬
bei wurde von feindlichen Fliegern unter Mißachtung
der völkerrechtlichen Abmachutlgen auch das Hofpttal von
Ostende angegriffen und getroffen. In Brügge wurden
5 Einwohner getötet und 11 verletzt. Ern mtlttartfcher
Schaden ist nicht entstanden . Mehrere feindliche Flug¬
zeuge wurden abgeschossen. Leutnant z. S . Sach¬
se n b e r g, der Führer unserer dortigen Marmeiagd-
flieger, errang feinen 15. Luftsieg.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.



Die U^ ootbeute  im Mai.
Nachdem auch im Monat Mai wiederum 614 06V

Muttotonnen des für unsere Feinde nutzbaren Handels-
fchiffsraumes vernichtet wurden , bringen wir die einzel-
«en Monats -Ergebnisse seit Beginn des Unterseeboot¬
krieges überhaupt zur Darstellung:

1916: 238 000 Brutto -Reg .-To . Januar -Februar.
432 000 Brutto -Reg .-To . März -April.
219 500 Brutto -Reg .-To . Mai -Juni
103 000 Brutto -Reg .-To . Juli.
209 347 Brutto -Reg .-To . August.
254 000 Brutto -Reg .-To . September-
393 500 Brutto -Reg .-To . Oktober.
408 500 Brutto -Reg .-To . November.
415 500 Brutto -Reg .-To . Dezember.

1917: 439 500 Brutto -Reg .-To . Januar.
781 500 Brutto -Reg .-To . Februar.
885 000 Brutto -Reg .-To . März

1 091 000  Brutto -Reg.-To . A p r i l.
869 000 Brutto -Reg .-To . Mat.

1 016 000 Brutto -Reg .-To . Juni.
811  000 Brutto-Reg.-To . Juli
808 000 Brutto -Reg .-To . A u g u st.
672 0.0 Brutto -Neg.-To . September
674 000  Brullo -Reg .-To . Oktober
600 700 Bruito -Reg .-To . November
702 000  Brut .o-Reg .-To . Dezember'

1918: 632 000 Brutto -Reg .-To . Januar.
68.0 000 Brutto -Reg .-To . Februar
689 000 Brutto -Reg .-To . März . .
652 000 Brutto -Reg .-To . A p r i l.
614 000 Brutto -Reg.-To . M a i.

Aus dieser tabellarischen Uebersicht ergibt sich, daß
der Welthandelsschiffsraum seit Kriegsbeginn um rund
17 730 000 Bruttotonnen verringert wurde . Hiervon sind
rund 10 828 000 Bruttotonnen allein Verluste der ena-
lrschen Handelsflotte . a

Aus Oesterreich-Ungarn.
(zb.) W i e n, 22. Juni . Ministerpräsident Dr . v.

S e r d l e r hat dem Wiener Vertreter des „Berliner
Tageblatt " über den Stand der Ernährungssra-
g e n folgende Mitteilungen gemacht: Das Entgegenkom-
men der deutschen Regierung Hilst uns über die größ¬
ten Schwierigkeiten des Augenblicks hinweg und ver¬
setzt uns in die Lage, die gegenwärtige Ration für die
nächste Zeit ausrechtzuerhalten. Allerdings sind wir
aych nach dieser Hilfe außerstande , die Brotration wie¬
der auf ihre alte Höhe hinaufzstsetzen. Mit aller Ent¬
schiedenheit muß ich betonen, daß Deutschland immer
und mit allen Kräften bemüht gewesen ist, uns zu hel¬
fen und wir wissen sehr wohl , daß es nur der beson¬
deren Ungunst der Verhältnisse zuzufchreiben ist, daß
jene Zufuhren , mit denen wir rechnen zu können glaub¬
ten, letzt ausgeblieben sind. Als sich Deutschland in
dem Vertrag vom 18. Mai verpflichtete, uns aus den
bessarabrschen, rumänischen und ukrainischen Zufuhren

bestimmtes Minimalquantum von Getreide sicherzu-
stMen, setzte es voraus , daß keine höhere Gewalt und
urmberwlndlrche Schwierigkeiten es daran hindern wer¬
ben . Schon damals war ausdrücklich betont worden
£*{ Getreide nur im äußersten Notfälle und
nur m bescheidenem Umfange herangezogen werden könne.

Graf Burian.
WB . W i e n, 23. Juni . Eine Arbeiterabordnung

er,chren beim Mrnister des Aeußern , Grafen Burian.
und ersuchten um eine rasche Verbesserung der Er-
u a h r u n g s v e r h ä l t n i s s e. Graf Burian
sagte, daß er der Ernährungsfrage die vollste Aufmerk-
samleit widme . Er sei auch bemüht, die Verhandlun¬
gen mit dem Deutschen Reiche über die gegenwärtige
Lebensmitt -loersorgung tatkräftig zu fördern . Ueber den
Frieden  sagte Graf Burian , daß keine Veränderung
IN der osterreichftchen Politik eingetreten fei . Nach wie
vor fei der Krieg für die Mittelmächte nur ein Vertei¬
digungskrieg . Seinen Tag würde der Krieg verlängert.

■flJf !a.n0e  , unfere  Gegner nach wie vor keine Be¬
reitwilligkeit zeigen, sei man auf die Verteidigung an¬gewiesen.

(d.) W i e n, 24. Juni . Zur Reise des Grafen
~ V V®n. " ®ch Budapest , erfährt die „Neue Freie
MMe , daß der Hauptgegenstand der Beratungen
WVen . » u r l a n und W e k e r l e die polnische und
südslawische Frage und die Frage der Bündnisvertief¬
ung bilde . Die neue Friedensbereitschaftserklärung Bu-

gegenüber der Abordnung des Wiener Arbeiter-
rates werde in Vudapester politischen Kreisen lebhaft
erörtert und dahin ausgelegt , daß die österreichisch-un-

Politik nicht unbedingt auf die Friedensinitia-
^ ^^ wie h,ar *en  müsse , dagegen sei man in

dopest mit Burian vollkommen einverstanden, daß der
AE6ENwartige Augenblick für die Ergreifung der Initia¬
le hierzu noch nicht geeigriet sei, weil der Feind sie
heute noch als Schwächezeichen auslegen könne.

Die Ernähruugsfrage.
V a rf * » Ü \  ? uni - Der Ernährungsministe,
P a? !» entarte , daß das , was zu sichern war , gesicher,
H^^ en konnte. Es genüge aber nur für die nötig«
Sro tatton. Das Volksernährungsamt würde jedoch Zu-
K ^ sê an anderen Ernährungsmirteln stellen. Außer de,
-50 Gramm -Ration Fleisch  werden 1 Kilogramm
P f e r d e f l e i 's ch pro Kopf und Woche gegeben. Au-
ßerdem werden von Milltär -Fahrküchen 100 000 Men¬
schen vier Wochen hindurch mit einer warmen Mahlzeit,
bestehend aus Suppe , 100 Gr . Fleisch und Gemüse, täg¬
lich zu billigen Preisen bedacht werden.

w. B u d a p e st, 24. Juni . Außer B u d a p e st
erllärten sich viele andere ungarische Städte  be¬
reit , durch Kürzung ihrer Getreideqnote die Lage
Wiens  und Oesterreichs zu lindern . Die Stadt Buda¬
pest sandte bis jetzt große Mengen Selch-Fleisch, Obst.
Gemüse und 22 000 Hasen nach Wien.

(d.) W i e n, 24. Juni . Bei einer Reiher Wiener
Hotels  sind in den letzten Tagen Haussuchungen auf
Mehlvorräte  und dergleichen vorgenommen wor¬
den . Es wurden mehr als 10 000 Kilogramm Mehl
beschlagnahmt.

Die Unruhen in Ungarn
, In Budapest brachen in der Maschinenfabrik der
ungarischen Staatsbahnen Unruhen  aus . Die Ar¬
beiter dieses Betriebes wurden seit einem Monat in
«in Landsturmbataillon eingereiht , weil dort Arbeits¬
einstellungen infolge von Lohnforderungen an der Ta¬
gesordnung waren . So auch jetzt wieder . Man for¬
derte statt 90 Heller 160 Heller . Oberst Danninger er-

suck4e die Arbeiter , doch nicht zu streiken, zudem er für
die Lohnfrage nicht zuständig sei. Die Arbeiter setzten
die Arbeit fort . Am 19. Juni jedoch stellten sie die
Arbeit dennoch ein. Als man flüssiges Eisen durch ar¬
beitswillige Hilfsarbeiter ausgießen lassen wollte , damit
die Kessel nicht unbraucbbar werden , bedrohten die Strei¬
kenden die Arbeiter . Streikende wurden nun zur Ver¬
nehmung beordert . Sie kamen jedoch nicht allein , son¬
dern zogen mit 400 Arbeitern vor das Gebäude des
Kommandos . Major Fsejonka forderte die Versammel¬
ten auf , sich zu zerstreuen, die Gendarmen trieben aber
die Versammelten auseinander . Nach einer Viertel-
stmwe erschienen tausend Arbeiter , die inzwischen die
Arbeit medergelegt hatten , vor der Kanzlei . Ein Fa-
briksbeamter versuchte die Arbeiter zu bewegen, daß sie
sich entfernten . Der Major erscbien und ermahnte die
Arbeiter , Gehorsam zu leisten, da sonst schwere Folgen
eintreten würden . Da ertönte jedoch aus der Menge
der Ruf : „Jetzt gehen wir erst recht nicht weg !" Die
Arbeiter verblieben auf dem Platze und die Gendarme¬
rie versuchte, sie ohne Waffengewalt zu zerstreuen. Es
wurden aber auf die Gendarmen Eisenstücke geschleu¬
dert , auch der Major wurde am Kopfe und an der
Hand verwundet . Aus den Werkstätten erfolgten zwei
S chü s s e. Angesichts der Vorgänge ordnete der Major
den Gebrauch der Schußwaffe an , jedoch kommandierte er
keine Salve . Die Gendarmen schossen auf diejenigen,
die sie angriffen und mit Eifenstücken beworfen hatten.
Vier Arbeiter wurden getötet und neunzehn verwundet
Infolge der Schüsse strömten die Arbeiter aus der be¬
nachbarten Ganzschen Waffensabrik zusammen und ver¬
wüsteten die Kanzleiräume . Der Gendarmerie gelang es.
dre ausschreftenden Arbeiter zu vertreiben.

So schildert diesen Vorgang der Polizeibericht und
Ministerpräsident Dr . W e k e r l e machte sich diesen Be¬
richt zu eigen, nachdem Graf Michael K a r o l h i im
ungarischen Abgeordnetenhaus die Unruhen zur Sprache
brachte und die Rechte der Arbeiter vertrat . Er sagte,
rste Forderungen der Arbeiter seien berechtigt, weil sie
schlechtere Arbeitsbedingungen hätten als ihre Kollegen
m ^Privatbetrieben . Dem trat Dr . Wekerle entgegen,
rmd^ versprach Einleitung der Untersuchung, ob ein
Waffengebrauch notwendig und begründet war . Die
Forderuugen der Arbeiter sollten berücksichtigt werden,
mcht aber nach der Richtung, daß man die Gendarme-
^ "Us ben Fabriken entferne und an dessen Stelle den
Gewerksihaften gestatten könne, ihren Einfluß geltend zu
nu^ en. Ministerpräsident Dr . Wekerle erklärte weiter
daß er für die Arbeiter schon viel getan habe, was
diese auch anerkannt hätten . Er wolle auch diesmal
wohlwollend gegen sie sein, aber die Aufwiegler müß¬
ten der Bestrafung entgegengeführt werden.

Abgeordnetenhaus gibt ta Handelsminister
bekannt, daß leider auch tw P o st- und T e l e g r a-

Zeiten der Unruhe bemerkbar seien.
Falls zedoch der Eisenbahn - und Postverkehr gestört
to-ette , wurde man mit unerbittlicher Strenge einschreiten.

dem Kohlenbergwerk Petrozdeny
herrscht s«lt eungen Tagen ern Streik . 600 Waggon
Kohle fehlen täglich im Verkehr. Der Streik ist ausge¬
brochen, well der militärische Befehlshaber über die
Alerter eine Disziplinarstrafe verhängte und andere
Werter sich mll den widerspenstigen Arbeitern solida¬risch erklärten.

Die rumänische Dynastie.
_- ^ «PH-»Kölnische Zeitung" schreibt: Man scheint
sich m Bellm damit abgefunden  zu haben, daß
König -Ferdinand sein Spiel in  B u k a -
Lfj * £ 1 r ,e *b *• Man bringt ihm anscheinend

wieder das Vertrauen entgegen, das er vor
Zwei wahren so schmählich getäuscht hat. Nach unserer
Meinung Haben wir von dieser rumänischen Dynastie.
Mg wenn sie sich nach außen hin noch so „deutschfreund¬
lich gebärdet , n l ch t s G u t e s z u e r w a r t e n ^u
unserem Wohle konnte daher allein das Bestreben Deutsch¬
lands rn Rumänien ausschlagen. das diejenigen rumä¬
nischen Politiker unterstützt, die ebenfalls der Meinung
sind, nur ein Wechsel der Dynastie könne wieder ge¬
sunde Verhältnisse in Rumänien selbst wie in seinen
Beziehungen zu Deutschland und Oesterreich-Ungarn brin¬
gen. Statt dessen verzeichnet man in Berlin fast mit
Genugtuung eine Aeußerung der „Kreuzzeitung, " wonach
die politische Rolle derjenigen deutschfreundlichen Persön-
llchkeiten in Rumänien ausgespielt sei, die sich für einen
Wechsel der Dynastie eingesetzt hätten . Wenn sich das
wirklich so verhalten sollte, wenn wir uns in Buka¬
rest bemühen sollten, gegen diese deutschfreundlichen Kreise
die Partei der Königstreuen , unserer Gegner von vorn¬
herein, auszuspielen , so können wir schon jetzt versichert
sein, daß wir später dieses Verfahren bereuen werden.

Entente-Sozialisten -Konferenz.
DP . Berlin,  23 . Juni . Der Amsterdamer Ver¬

treter des Wolffbureaus hatte dieser Tage gemeldet, es
bestünde in England die Absicht, Herrn T r o e l st r a
den P a ß zur Reise  n a ch E n g l a n d zur
sozmldemokratrschen Ententekonferenz zu verwei-
5 f}  Aus dieser Absicht ist, wie der „Vorwärts " mit-

inzwischen ein Beschluß geworden . Dieser Be¬
schluß hat eine ganze Reihe von Tagen zum Reiswer¬
den gebraucht. Jetzt schreibt das sozialdemokratischeZentralorgan : '

Als die Tatsache bekannt wurde , daß Troel-!tr?. wit Scheidemann  in Beratungen stand.
K - dw ^Enwehr in schnellere Bewegung geraten.
Fürchtet England und mll ihm die Emente , daß
Troelstra von Scheidemann als dem Beauftragten der
deutschen Sozialdemokratie zur Konferenz der Entente-
spzialriten Aufträge erhalten habe, die wenig in die
Ententerechnung paßten ? Die Aussperrung Troelstras
don der Konferenz der Ententesozialisten dürfte noch
em Nachspiel haben . Vor einigen Tagen hieß es
daß Branting  bereits nach London abgereist sei

-^ ^ ^ weigerung gegen ihn verlautete aber
-P lP Brantrng jetzt an der Londoner Konfe¬

renz tellnehmen, wenn der Platz Troelstras durch
eme Gewaltmaßregel unbesetzt bleiben muß ? Das ist
für Herrn Branting eine etwas kitzlige Frage?

iir  ID ^ e Londoner radikale Zeitung „The Star " bekri-
tlstert heftig den Beschluß, Troelstra von der Konferenz

letzterer sei ein sehr einflußreicher Mann^
den die niederländische sozialdemokratische Ver-

tretung aus dem Londoner Kongreß unvollständig würde-
zudem mache man sich nur lächerlich. — Andererseits

eine Meldung , daß Amerikas Präsident , Wilson
sich bemühe, auch dem schwedischen Sozialistenfübrer'

dw Reise nach London zur Konferenz der
englisch en Arbeiterpart ei unmöglich zu machen" ^

Die Sovjets gegen neuen Krieg.
WB . Stockholm,  22 . Juni . (Pet . Tel .-Ag .)

Die halbamtliche Zeitung „Jswestija " wendet sich in
gegen die Bestrebungen , Rußland  ohne

Rücksicht aus den Mangel an Vorbereitung und aus die
Abneigung der Bevölkerung in einen neuen
K r r e g z u t r e i b e n. Sie schreibt:
. - ? H r dw zu diesem Abenteuer hetzen, mögen sich
bewußt sein, daß sie bei der Verwirklichung ihrer Pläne
auf den verzweifelten Widerstand des revolutionären
Rußlano stoßen werden . Ein schlechter Trost sind für
l'.e die Phantasien verräterischer Sozialisten , die sich
embilden , die Macht der Sovjets in die Lust sprengen

wnnen , indem sie die angebliche Enttäuschung der
Vkassen über die Sovjetregierung in die Welt hinaus-
N °u»en Dre Regierung bleibt unerschütterlich in dem
Vertrauen . Es werden sich nicht nur Millionen von Ar¬
beitern und Bauern in revolutionäre Legionen verwan-
deln, um rm äußersten Notfall die Macyt der Sovjets
zu verteidigen , sondern auch überall werden die Massen
n rcbt dulden , daß Rußland in einen
" .euen Krreg mit Deutschland gehetzt

Alliierten wissen Wohl, daß sie, selbst wenn
sie die Mitarbeft gewisser treuloser Elemente bei ihrem
gegen die Sochets gerichteten Abenteuer zu sichern wuß¬
ten, nur den Sturm des Bürgerkrieges in ganz Ruß-
land entfachen würden . Vielleicht ist Hs zu spätste auf
dem des betretenen Weges hinzuweisen , trotz-
dem wollen wir am Vorabend entscheidender Ereignisse,

,1 sö^ atf| lcn ^»ei ^ rcfKe eine neue Richtung geben sol¬
len, und rn der Voraussicht gewaltiger Katastrophen und
des vollkommenen Schei'erns der Anschläge des anti¬
germanischen Bundes voll tiefer Besorgnis für beide
Parteien unseren alten Rat wiederholen : Die einzig ge¬
rechte und für beide Teile vorteilhafte Politik ist die.
welche die Alliierten dazu führen wird , die Sovjet -Re-
gierung anzucrkennen und dem revolutionären Rußland
zu helfen und es bei der Wiederherstellung seines wirt¬
schaftlichen Apparates zu unterstützen. Jede andere
Pol 'tik wäre nicht nur ein Verbrechen, sondern ein
Fehler.

Balfour gegen den Frieden.
DP . Haag,  22 . Juni . Aus London wird ge¬

meldet: Im Unterhaus hat , nachdem S n o w d e n über
den Friedensantrag Morells gesprochen hatte , der Mi¬
nister des Aeußern , Balfour,  das Wort ergriffen.
Er .sagte u . a ., daß nicht der geringste Beweis vor¬
liege, daß es Deutschland  mit seinen Friedensan¬
erbietungen ernst gemeint habe . Balfour ging dann
auf Belgien ein, daß von Deutschland in der unbillig¬
sten Weise behandelt worden sei. Aber .letzteres habe
noch nicht das Geringste erklärt, ob es freiwillig dies
wieder herausgeben wolle . Wir bestehen darauf , daß
die Rückgabe Belgiens erfolgt , und als Ergebnis des
Krieges nicht nur dies , sondern wir verlangen noch mehr
Balfour erklärte sich bereit , den Wünschen der Antrag¬
steller M o r e l l-S n o w d e n nachzukommen. Er ver¬
spreche, jedes Friedensanerbieten prüfen zu wollen , falls
wirlkich annehmbare Friedensvorschläge gemacht wer-
den sollten. Sollten diese von den Ententeländern kol-
lettw genehmigt werden , sei es lächerlich, sie abzuleh-
nen wegen Sonderabkommen , die vor drei Jahren ge¬
schlossen worden seien. Die Rede Balsours wurde vom
Hause mit der größten Spannung angehört.

Balfour stellte es so dar , als ob die Mittelmächte
durch ihre Friedensrederei die Alliierten von einander
trennen möchten. Er tadle die Mittelmächte nicht, wenn
sie erne solche Falle legten . Wohl aber würde er die
tadeln , die in diese Falle hineingingen . Am meisten
tadle er seine pazifistischen Freunde von der Oppost-

~ ia8te * aI f° ur » — »wünschen eine
gerechte Befriedigung der nationalen Bestrebungen auf
der ganzen Welt . Wir alle haben den Wunsch, daß
die Vereinbarungen aus der Friedenskonferenz , sobald
es zu erner solchen Konferenz kommt, möglichst wenig
von jenen ewigen Ursachen zur Reibung und Eifer¬
sucht ubriglassen, die die kleinen Nationen noch mehr
trennen , als die großen . Wir wünschen einen ehrenhaf¬
ten Frieden . Aber je mehr die Zeit vorschreitet, desto
mehr sind wir davon überzeugt , daß dieser Friede nur
durch einen Kampf bis zum Ende  erreicht wer-
den kann, und dadurch, daß wir darauf achten, daß es
mcht mehr m der Macht einer Nation wie Deutschland
liegen darf , eme Wiederholung der Uebel herbeizufüh-
ren, unter , denen die ganze zivilisierte Gemeinschaft der
seufzen^muß" Unb neuen  Welt hoffnungslos

Friedensschluß und Reichstag.
rickt/? nn? ÖJ 2r- Die „Köln . Volksztg ." ' be-

«fei:  Einem Vertreter der Scyweireri-
?/n Depeschen-Agentur erklärte Reichstagspräsident g *e h-

e " ö a ch, daß das deutsche Parlament berufen sein
werde, an den künftigen Friedensverhandlungen in her-
vortagender Weise mitzuwirken . Verfassungsmäßw ift
bftfe? !Pn -!2.« Kaisers , aber es ist sicher,
daß es nicht ohne mtime Mitwirkung des Parlaments
zum Friedensschlüsse kommen wird . Weiterhin mein7e der
hinHH6**' H * ? H - PKrtschastsvereinbarungen des Frie-
^ "överttages ist die Zustimmung des Parlaments nach
der Verfassung erforderlich. Der F r i e d e n s s ch l u ß
wird sehr demokratisch vor sich gehen. — lleblr hi*

ves Bündnisses  zwischen Deutsch-
loniwl “$ >• Desterreich  befragt , sagte Herr Fch-
renbach. Mir sind nur dre allgemeinen Umrisse und
Ziele des neuen Bündnisses bekannt. Aber das eine
nis ^ - ^ -̂ ^ ENcheit sagen, daß das neue Bünd-

segen die Entente in wirtschaftlicher
enthalt . Deutschland und Oesterreich-Ungarn

Interesse daran , mit der ganzen Welt
bie iu fHeHn‘, Falls die Entente wirttichdie Absicht haben sollte, den Wirtschaftskriea auck, nack»

kortzusetzen, dann werden wir Mittll
und Wege finden , um diesem Pl an zu begegnen.

Die Lebensmittelversorgung,
Ter Ernährungsausschutz des Reichstags.
(d.) Berlin,  24 . Juni . Der Ernährungsaus-

ichstß des Reichstags beschäftigte sich mit der Zucker-
.oirtschast.  Geh . Oberregierungsrat H e n r i c i
gab eine eingehende Darstellung der Grundsätze für die
Bewirtschaftung des Zuckers, sagte ferner , daß eine
öffentliche Bewirtschaftung des Honigs  unzweckmäßig
sei. weil die Menae . die auf den Einzelnen entfallen.



"U (jeftitf fein würde . Ein weiterer Regierungsvertre-
er erklärte, daß die Entziehung von Zucker als Strafe

'ür zu geringe Eier ? lieferung nicht vom Reich aus er-
olge, sondern fei eine Maßnahme einzelner bundes-
aall ich« Verwaltungsbehörden . Diese Maßnahme fei
b« durchaus begründet . Unterstaatsfekretär Dr . M ü l-
e r erklärte: Eine Vermehrung unserer Fleischrat«
st im gegenwärtigen Augenblick leider nicht möglich,
veil durch die vermehrte Äbschlachtung des Rindviehs,

.ms dem bei dem Schweinemangel allein die Fleisch-
Versorgung erfolgen muß , unsere ganze Milchwirtschaft
und Fettversorgung , die sich in einer äußerst gespannten
Lage befindet, versagen müßte . Andererseits soll eine
Verkürzung der Fleischrate bis zur Versorgung aus der

bleuen Ernte vermieden werden . Darüber , ob nach dem
Beginn der neuen Ernte und der dann wieder gegebenen
vollen Brotrate und reichlicheren Belieferung mit Kar¬
toffeln, Gemüse und anderen Lebensmitteln die Fleisch-
cate vorübergehend gekürzt werden oder ob fleischlose
Wochen für einzelne Teile der Bevölkerung oder für
die Gesamtbevölkerung eingesührt werden sollen, wird
zur Zeit beraten . Zunächst muß das Ergebnis der letz¬
ten Zwifchenviehzählung  vom 1, Juni ab-
gewartst werden . Zur Zeit geschieht alles , um die
Schweinezucht  zu fördern.

Tagesgeschichte.
Erzberger.

(d.) Köln,  22 . Juni . In Sachen der W i s n e r |
R eise Erzbergers  im Dezember 1917 veröffent¬
licht gegenüber den Erklärungen Erzbergers die „K ö r-
Nische Volkszeitung"  eine Antwort des
Münchener Nuntius und eine Meldung des „Osservatore
Romana, " woraus hervorgehl , daß der Vatikan von
dem Ziel jener Reise nichts gewußt und die apostoli¬
sche Nuntiatur in MüncheMund Wien nicht damit be¬
saßt wurde . Also, erklärt die „Köln . Volkszeitung ":
Eine Aküon Erzbergers aus eigenem Antrieb und ohne

.kirchliche Senduna.
Ein neuer 15 Milliarden .Kredit.

(d.) Berlin,  24 . Juni . . Wahrscheinlich wird
dem Reichstag , bevor er in die^ Sommerserien geht,
auch eine neue Kriegskreditvorlage  über
15 Milliarden zugehen, und es dürfte notwendig sein,
angesichts der Unsicherheit über das Ende des Krieges,
die Legislaturperiode des Reichstags um ein weiteres
Jahr zu verlängern.

Allerlei Nachrichten.
"Dte gegenrevolutionäre Bewegung in Rutzland.

WB . Moskau,  19 . Juni . Nach einer Meldung
der hiesigen Presse gehen die tschechisch -slowaki¬
schen Truppen  auf der Linie Tscheljabinsk-Usa
vor . Bei Kischtyn  fanden schwere Kämpfe statt.

WB . Moskau,  20 . Juni . In einer offiziellen
Bekanntmachung über die Verhaftung  der Teil¬
nehmer an der Konferenz der rechten Sozialrevolutio¬
näre und Menschewiki wird mitgeteilt , daß nach erbeu¬
teten -Papieren der Zweck der Versammlung der Sturz
Äer Räteregierung und die Einberufung der Konsti¬
tuante war.

Rumänien und die Ukraine.
DP . Berlin,  23 . Juni . Eine rumänifch-beffara-

difche .Delegation ist in Odessa  eingetroffen , wo sie
mit den Vertretern der ukrainischen Regierung über den
izukNlftigen Warenaustausch  zwischen Rumänien
Und der Ukraine, verhandeln wird . Rumänien ist be¬
reit , Holz, Gische, Tabak , getrocknetes Obst und Ge¬
treide auszusichren gegen die Einfuhr von Zucker, Ma¬
schinen und Eisen.
Die gegenrevolutionäre Bewegung in Rutzland.

(d.) Basel,  24 . Juni . Havas meldet am 23.
Juni aus Moskau:  Die T s ch e cho w-S l o w a -
k e n marschieren nach der Einnahme von Omsk aus
T o b o l s k. Sie brachen überall den Widerstand der
Sowjettruppen . In Samara haben die Tschecho-Slowa-
ken den Sowjet unterdrückt und einen Regierungsaus-
schuß aus fünf Mitgliedern der ehemaligen verfassung¬
gebende« Versammlung gebildet.

Friedcnsstimme aus Italien.
sd.) Z ü r i ch, 24. Juni . In bemerkenswerter

Weise schreibt die römische „Tribuna ": Das in der
Front eingetretene Unwetter  bringt möglicherwerse
eine E i n st e l j u n g der beidersei 'igen Operatio¬
nen.  Sollte auch dieser Sommer eine Entscheidung
zwischen den beiden kriegführenden Ländern nicht brin¬
gen, so dürfte man im H e r b st wohl aus beiden Sei¬
ten die Geneigtheit seststellen können, sich einmal über

' die beiderseitigen Kriegsziele auszusprechen.

Kleine Nachrichten.
w. Berlin,  22 . Juni . Rezeptzwang ^ir

vu umwollene Verbands Watte.  Durch
Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle vom 30.
Mai , § 3 — „Reichsanzeiger " Nr . 133 — ist mit Wir¬
kung vom 9. - Juni auch für baumwollene Verbands¬
watte Rezeptzwang eingesührt . Die Verkäufer werden
deshalb gewarnt , baumwollene Verbandswatte ohne
ärztliche Verordnung abzugeben, da sie sich sonst straf¬
bar machen.

(b.) Berlin,  22 . Juni . Wie der „Lokalanzeiger"
mttteilt , soll die Portofreiheil der Ange¬
hörigen der deutschen Fürstenhäuser
weiter eingeschränkt  und ein Gesetzentwurf
darüber ausgearbeitet werden . Es ist aber ungewiß,
ob er noch in dieser Tagung den Reichstag beschäftigen
wird.

(d.) Berlin,  23 . Juni . Tie Zahl der Todes¬
opfer , die der F i l m b r a n d in der Friedrichstraße
gefordet hat , ist mittlerweile aus 18 gestiegen.

w. Wien,  22 . Juni . Das 30jährige Regierungs¬
jubiläum Kaiser Wilhelms  wurde auch bei
Kaiser Karl  im Felde einfach und würdig began¬
gen. Kaiser Karl brachte einen Trinkspruch aus Kaiser
Wilhelm aus.

(d.) Bern,  22 . Juni . Italienischen Blättern
zufolge steht die Veröffentlichung eines päpstlichen Weiß¬
buches bevor, das über das Werk des Heiligen
Stuhles im Weltkrieg  an Hand von Doku-

, menten Aufschluß erteilen werde.

(zb.) Berlin,  25 . Juni . Das 25 j ä h r i g e
Parlament s -J ubiläum  feierten am 23. Juni
die Reichstagsabgeordneten der sozialdemokratischen Par¬
tei : B r ü h n e-Frankfurt , Fischer und Schmidt-
Berlin , R e i ß h a u s -Erfurt und Legte  n -Kiel. Alle
fünf Abgeordnete wurden am 23. Juni 1893 gewählt
und gehören seither dem Reichstag an.

(d.) Gens,  24 . Juni . Die „Humanitee " schreibt:
Die belgische Negierung in Havre habe Vander-
Velde  die Au .stellung von Reisepässen  nach
dem Haag bereits zugesagt. Vandervelde begibt sich
voraussichtlich in der ersten Juliwoche nach Holland.

(d.) Basel,  24 . Juni . Havas meldet aus W a-
s h i n g t o n : Das Repräsentantenhaus nahm einen Ge¬
setzesvorschlag an , der die Deportierung der
feindlichen Ausländer  vorsieht.

w . Bern,  23 . Juni . Durch die Papier-
kn a p p h e i t werden die Zeitungen gezwungen , e i n-
geschränkt  zu erscheinen. Eine große Anzahl von
Papierfabriken ist wegen Mangel an Rohstoffen ge¬
schlossen  worden.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Auszeichnung vor dem Feinde.

Oestrich , 24. Juni . Dem Kanonier Eduard
Fetz er von hier ist wegen besonderer Auszeichnung im
Felde das „Eiserne Kreuz" 2. Klasse verliehen worden.

*

Gemeindeverordneten -Bersammlung.
* Oestrich , 25. Juni . Eine Sitzung der Gemeinde¬

vertretung findet am Donnerstag , den 27. Juni , abends 8
Uhr, in dem Rathaussaale Hierselbst statt . Tagesordnung:
Ankauf des Gasthauses „zur Linde".

Postscheckoerkehr.
* Oestrich , 25. Juni . Zum amtlichen Verzeichnis

der Postscheckkunden bei den Postscheckämternim Reichspost¬
gebiet wird im Juli ein Nachtrag erscheinen. In den Nach¬
trag sollen die Postscheckkunden ausgenommen werden, denen
vom 1 Januar bis Ende Juni ein Postscheckkonto eröffnet
ist. Für diejenigen, die dem Postscheckverkehr beitreten und
in den Nachtrag noch ausgenommen werden wollen, empfiehlt
es sich, möglichst bald die Eröffnung eines Postscheckkontos
zu beantragen . Vordrucke zu den Anträgen sind bei jeder
Postanstalt erhältlich

Befitzwechsel.
»% Erbach - Rheingau, 25. Juni . Das villenartig

erbaute Wohnhaus der Frau Josef Fischbach  Witwe in
der Eberbacherstraße ging durch Kauf in den Besitz des Herrn
Franz Fillmann  zum Preise von 13000 Mark über.

Ludendorff-Spende.
*** Niederwalluf,  24 . Juni . Die Sammlung zur

Ludendorff-Spende hat in unserer Gemeinde das günstige
Ergebnis von 4388 Mk. 20 Pfg . erbracht.

Der günstige Regen.
* AuS dem Rheingau,  24 . Juni . Die letzten

Regenfälle haben die allgemeinem Ernteaussichten  in
Deutschland außerordentlich günstig beeinflußt ; namentlich
hat sich der Stand der Hackfrüchte sehr gebessert. Auch
die Wiesen und Weiden haben sich sehr günstig entwickelt.
Ter Regen hat sich über ganz Deutschland ziemlich gleich¬
mäßig verbreitet und kann im allgemeinen schon jetzt als
ausreichend bezeichnet werden. Auch der größte Teil des
Sommergetreides hat von dem himmlischen Segen Nutzen
gezogen. Weniger günstig haben die Regenfälle auf die
in der Entwicklung begriffenen Träubchen gewirkt und be¬
sonders den noch nicht durchgeblühten Gescheinen teilweise
Schaden gebracht, der sich jedoch bei dem zahlreichen Behang
wieder ausheilen wird.

Die Gemeindeförsterstelle Laub
in der Kgl. Obersörsterei Caub gelangt mit dem 1. Oktober
ds. IS . zur Neubesetzung. Die Stelle umfaßt die Waldungen
der Gemeinden Caub und Sauerthal.

Trau, schau, wem?
* St . Goar,  24 . Juni . Ein feingekleideter Herr

brachte sich dieser Tage im hiesigen Gasthaus „zur Rose"
unter . Als er am nächsten Vormittag um elf Uhr sein
Zimmer noch nicht verlassen hatte , klopfte man, erhielt aber
keine Antwort . Als man darauf in das Zimmer einstieg,
stellte sich heraus , baß der „feine Herr " mit den Kissen des
Bettes, den Bettvorlagen , Gardinen mit den Schnüren,
Teppichen und was ihm sonst noch das Mitnehmens wert
erschien, verschwunden war . Es wurde dann festgestellt,
daß ein schwerbepackter Reisender sich am frühen Morgen
um 4 Uhr an den Frühzug nach Bingen bringen ließ.

Auszeichnung.
* Hattersheim,  24 . Juni . Herrn Bürgermeister

Keßler  wurde das Verdienstkreuz für Kriegshilfe verliehen.
Schnakenplage.

* Rüsselsheim,  24 . Juni . Schnaken- und Mücken¬
schwärme, wie sie nach dem Urteil alter Leute seit Men¬
schengedenken kaum in gleicher Stärke gesehen wurden, treten
gegenwärtig am ganzen Untermain auf. AuS den stillen
Wassern und Sumpfniederungen steigen ganze Wolken großer
Schnaken aus, die weniger die Menschen als das Vieh be¬
lästigen. Man führt das starke Auftreten der Plagegeister
auf die Kriegszeit zurück, wo ihre Bekämpfung weniger
nachhaltig betrieben wurde.

Goldankaufswoche.
* Frankfurt  a . M., 24 . Juni . Von der Gold- und

Silberankaufsstelle wurden in den ersten drei Tagen der
„Goldwoche" für rund 400000 Mark Juwelen angekauft.
Als ein kunstgewerblich besonders wertvolles Stück erhielt
die Ankaufsstelleein mit Juwelen besetztes Goldgeschmeide
aus dem 17. Jahrhundert im Werte von etwa 15 500 Mark.

Hohe Ferkelpreife.
* Kochem (Mosel), 24. Juni . Hier fand ein Kram-

und Vieh markt statt , der naturgemäß unter den heutigen
Verhältnissen keinen starken Verkehr aufwies. Wenigstens
zeigte der Krammarkt keine große Beschickung. Der Ferkel¬
markt wiederum war ansehnlich befahren. Dabei wurden
hohe Preise bezahlt, die sich für Zuchtferkel von sechs bis

acht Wochen Lebensalter auf 200 —230 Mk. stellten. Ein
Schweinchen stellte sich sogar auf 330 Mk. Was soll denn
da das fette Schwein später kosten?

Für 250000 MK. Seide gestohlen.
* Berlin,  24 . Juni . In der Blusenfabrick von Gerling

in der Jerusalemer Straße 27 brachen Diebe ein und ent¬
wendeten für 250000 Mk. Seide. Zu der großen Beute
gehören drei Tausend Rollen allerbeste Rohseide. — Auch
bei Kasten und Michaelis in der Wallstraße wurde für
150000 Mk. Seide gestohlen.

Was Damenpelzmäntel jetzt koste«.
* Der „Konfektionär'" schreibt : Die Preise sind ja

überall gerade in der Konfektions- und Textilindustrie gera¬
dezu ph ä n t a sti s ch in die Höhe gegangen. Aber so enorme
Preissteigerungen, wie in der Pelzwarenbranche finden sich
doch kaum in anderen Geschäftszweigen. In früheren Zeiten
waren Pelzmäntel , soweit sie nicht aus ganz besonders edlen
Materialien hergestellt waren , ja auch schon teuer, aber doch
immerhin noch einigermaßen erschwinglich. Jetzt können
sich aber tatsächlich Pelzmäntel nur Kriegsgewinnler anschaffen.
In einer in diesen Tagen veröffentlichten Anzeige einer
Berliner großen Detailfirma finden sich folgende Preise:
Sealskinmantel mit Fuchsschalkragen 5930 Mk ; Sealbisam¬
mantel mit Fuchskragen 5515 Mk; Nutriamantel mit Biber¬
kragen und Hamsterfutter 5200 Mk ; Fohlenmantel , braun,
mit Fehwammenfutter 3460 Mk ; Breilschwanz-Pfoten- Mantel
mit Fuchskragen 3125 Mk ; Astrachanmantel mit Marder¬
kragen und Mardermanschelten 2925 Mk ; Maulwurfrmmtel
mit Jltiskragen und Hamsterfutter 2675 Mk; Sealkanin¬
mantel mit Fuchskragen 2225 Mk ; wie man sieht, recht
anständige Preise, zu denen aber trotzdem offenbar recht
flott gekauft wird.

(—) „Sommer  s "-A »fang.  Am Sonntag hat
es im Harz geschneit.  Auf dem Brocken und dem
Torfhause liegt der Schnee teilweise fußhoch.

(—) Schnee in Argentinien.  In Buenos
Aires und vielen anderen Orten , wo bisher niemals
Schnee  gefallen ist, schneit  e s.

»eitere Preiserhöhung für Bleistifte.
* Wie die Bleistiftfabrik vorm . Joh . Faber in Nürn¬

berg mitteilt , sieht sie sich gleich den andern Bleistiftfabriken
genötigt, die bisher geltenden Aufschläge ab 1. Juni auf
60 Prozent für „Apollo", Blei- Kopier- und Tintenstifte
in Hvlzsassung und aus 100 Prozent für alle übrigen Er»
zeugniffe zu erhöhen.

Guter Brotersatz aus Kartoffeln.
* Ein Pfund gekochte, geriebene Kartoffeln werden mit

20 —30 Gramm Mehl oder Kartoffelmehl oder 20—30
Gramm Zucker oder Kunsthonig zu einem Teig ver¬
arbeitet Handgroße und fingerdicke Kuchen werden daraus
geformt und ohne Fett im Ofen dunkelgelb gebacken.
Sie können auch auf dem Herd oder Gasherd gebacken
werden, nur müssen sie dann umgewendet werden. Am
schönsten werden sie bei dem Bäcker, nachdem Brot gebacken,
und geben für Kinder gute Abwechslung zum Vesper.

Weinzeitung.
X Nierstein  a . Rh ., 24. Juni . Herr Gg.

Albrecht Schneider,  Weingutsbesitzer in Nierstein,
brachte hier 55 Nummern Niersteiner Naturweine auS den
Lagen Galgenberg, Rosberg , Domtal , Findling, Vockenberg,
Aeißenberg, Lehgasse, Orbel , Rehbach, Kipping, Rohr u. a.
zur Versteigerung. Alles wurde zugeschlagen. Für 17 Stück
1917ec wurden 10020 —13 180 Mk., 34 Halbstück 6370 —
7620 —8930 —9920 —10000 — 11 110 Mk., 4 Viertelstück
5990, 6050 , 6080 und 6500 Mk . durchschnittlich das Stück
14 457 Mk erlöst. Die Weine gingen durchweg bedeutend
über die Schätzung des Eigners . Die höchsten Preise be¬
trugen für die 1200 Liter 22 220, 23 960, 24 200, 24 320
und 26 000 Mk. Der gesamte Erlös stellte sich aus 506000
Mk. ohne Fäffer.

Z U n g st e i n (Rheinpfalz), 24. Juni . Der Ung«
ft einer Winzerverein  versteigerte 85 Fuder 1917er
Weine. Erlöst wurden für das Stück 9600— 15100—
16 400 —20 100—21 100 —24 000 Mk. Gesamterlös
1 140 029 Mk.

Die deutsche Weinernte 1917.
* Nach der amtlichen Veröffentlichung stellt der Wert

der 1917er Weinernte mit 647091460 Mark den höchsten
Geldertrag dar , der jemals in Deutschland auS seinem Reb»
gelände erzielt worden ist. Dieser Erlös wurde aus 39 672,5
Hektar mit 1 956 039 Hektoliter erzielt. Von den 1 956 039
Hektoliter entfielen 1520 432 Hektoliter auf Weiß-, 273 500
Hektoliter auf Rot - und 162 107 Hektoliter auf gemischten
Mein. Dem Werte nach kamen aus diese Sorten 507 92 1969
Mark, 94 862 631 Mark und 44 306 863 Mark . Auf das
Hektar entfielen 920 Hektoliter mit einem Durchschnittsgeld¬
ertrag von 6908 Mark , während 1 Hektoliter Most sich
durchschnittlich auf 330 .8 Mark stellte, das ist mehr als das
Doppelte des Jahres 1916 und fast das Sechsfache deS
Qualitäts -Jahres 1915. Von der 1817er Ernte kamen nach der
Ausdehnung der Rebfläche auf Elsaß Lothringen mit 24849
Hektar 121 469 Hektoliter im Werte von 38 432 941 Mark,
Preußen mit 16 618,3 Hektar 566315 Hektoliter im Werte
von 107 519 411 Mark , Bayern mit 15 823,8 Hektar 423 703
Hektoliter und 146 681415 Mark Wert, Hessen mit 12 948
Hektar 444150 Hektoliter 140386 510 Mark Wert , Baden
mit 12 356 Hektar 150 597 Hektoliter und 44 957 723 Mark
Wert, Württemberg mit 10 977,4 Hektar 249 805 Hektoliter
und 86113 463 Mark Wert.

Gerichtszeitung.
Zweimal zum Tode verurteilt.

* Aachen,  22 . Juni . Die wegendes Krakener Dop¬
pelmordes zwei Mal zum Tode verurteilte 19jährige
Katharina Heutz hat vor dem Zivilkriegsgericht ein volles
Geständnis abgelegt. Der Pfarrer in Kraken hatte sie als
Schreiberin verschiedener anonymer Briefe an Krakener Bürger
ermittelt und wollte ihrem Vater davon Mitteilung machen.
AuS Angst beschloß sie den Pfarrer stumm zu machen und
ging am Abend des 28. Februar mit einer Axt und einem
Brotmeffer zum Pastorat . Auf ihr Schellen öffnete die



Haushälterin , bei der sie nach dem Pfarrer fragte . Als
diese sich umwandte, um den Pfarrer zu holen, schlug sie
ihr von hinten das Beil in den Kopf. In diesem Augenblick
trat der Pfarrer auS seinem Zimmer, den sie mit einem
zweiten Hieb zu Boden warf . Darauf schnitt sie den beiden
am Boden liegenden mit dem Brotmeffer die Halse durch.

Schreckliche Mordtaten.
* Duisburg,  24 . Juni . Vor dem hiesigen Schwur-

gericht hatte sich der 52jährige Arbeiter Karl Angenen zu
verantworten , der in Oberhausen seine 9 Jahre alte Tochter
Wilhelmine aus erster Ehe, ferner die 2 und 4 Jahre alten
Kinder der Ehefrau Mark, Martha und Friedrich Wilhelm
Mack, und zuletzt die Ehefrau Martha Mark mit deren
Einwilligung und auf ihr ausdrückliche» Verlangen hin ge¬
tötet hatte . Er will von der Ermordeten zu den Taten
angestiftet worden sein; sie hatte den Mann dazu überredet,
mit ihr in den Tod zu gehen. An sich selbst Hand zu
legen, hatte Angenen, nachdem er die Frau und die Kinder
getötet hatt , der Mut gefehlt. Das Gericht verhängte eine
Gesamtstrafe von sechs Jahren Gefängnis.

( § ) Offenbach , 24. Juni . Ter Bezirksseldwebel
Joh . Büttner  in Offenbach hat als Leiter des hie¬
sigen militärischen Meldeamtes sich schwere Verfehlungen
zuschulden kommen lassen und verschiedene Personen,
von denen er sich „schmieren" ließ , vom Militärdienst
befreit . Er wurde vom Militärgericht der 25. Division
zu 3 Jahren Zuchthaus , Entfernung aus dem Heere
und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Büttner hat auch
Untergebene zu gesetzwidrigen und betrügerischen Hand¬
lungen gegen Annahme von Geldbeträgen verleitet . Zu
diesen gehören der Unteroffizier Fritz Noll,  der zwei
Jahre und zwei Atonale Zuchthaus erhielt und der
Landsturmmann Hch. K ö t 1 i n g e r , der mit einem
Jahr Gefängnis bestraft wurde . Die Bestechungsgelder
wurden eingezogen.

( § ) Mannheim , 24. Juni . Ein sehr verdutztes
Gesicht machte vor der hiesigen Strafkammer der Rei¬
sende Johann Eider  aus Münster , der vom Schöffen-
gericht wegen Schleichhandels mit Fleisch- und Wurst-
waren mit 50 Mark Geldstrafe bedacht worden war.
Aus die Berufung des Staatsanwalts wurde das Urteil
aufgehoben und Eider zu 1 Monat Gefängnis
und 3000 Mark Geldstrafe  verurteilt , der Rei¬
sende außerdem verhaftet.

( &) Zweibrücken , 22 . Juni . Wegen B e r au-
bung von Feldpost Päckchen  wurde von der
hiesigen Strafkammer der 74 Jahre alte bisher unbe¬
strafte PostUlon Johann O h l i g e r aus Prrmasens zu
2 Jahren Gefängnis  verurteilt.

( § ) Leipzig , 22. Juni . Das Reichsgericht ver¬
urteilte den 24jährigen Maschinenschlosser Max M e s -
sing  aus Bocholt wegen Verrats militärr-
scher Geheimnisse  und versuchten Landesver-
rats zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust
unter Anrechnung von 1 Jahr der Untersuchungshaft.
Der Angeklagte hatte Gelegenheit , von Mannschaften
der „M ö w e," welche die berühmte Fahrt des Schiffes
milgemacht hatten , Verschiedenes, was im Interesse der
^Landesverteidigung unbedingt geheim zu halten war.
sowie Näheres über die zukünftige Bestimmung der
.Möwe " zu erfahren . Die so erworbenen Kenntnisse
verriet er nach seiner Entlassung vom Militärdienst in
Holland an einen Agenten des feindlichen Spionage-
büros . Da der Angeklagte geistig für nicht ganz voll¬
wertig erklärt wurde , wurde die Sache vom Gericht
milde angesehen.

Reichskonferenz der Gaststätten.
. (w .) Frankfurt,  22 . Juni . Im Bürgersaal

des Frankfurter Rathauses hat heute eine überaus stark
besuchte Reichskonferenz  der deutsch«-» Gast¬
städte, Vädeverwallungen , Sanatorien , Fremivenheime
und sonstiger beteiligter Berussgruppen stallgesunden.

Unterstaatssekretär Dr . Müller und Geh. Oberregie-
rungsrat v. E h n e r n vom Kriegsernährungsamt , so¬
wie Vertreter des preußischen Handelsministeriums und
des Kriegsministeriums , Vertreter zahlreicher süddeut,
scher und thüringischer bundesstaatlicher Minister , meh-
rere stellvertretende Generalkommandos , Kriegsämter
und Kriegswirtschaftsämter , sowie etwa 50 Oberbürger¬
meister und Magistratsvertreter größerer deutscher Städte
waren erschienen. 100 Fachoraanilalionen mit rund 500

THmeymer « ' aus aflea Teilest des Reiches waren an¬
wesend. Generalsekretär Bau m-Frankfurt a . M . schil¬
derte den Werdegang der Konferenz, welche ihre Aus¬
gangspunkte in den dnickenden Bundesratsbestimmungen
betreffend den Schleichhandel  und vorkommenden
Verkehrsbeschränkung  habe . Durch das Miß¬
verhältnis , welches sich zwischen Stadt und Land aus¬
gebildet habe, werde die einheitliche Versorgung des
Reiches immer mehr erschwert. In Gaststädten sei durch
die Bundesratsverordnungen die Möglichkeit ausreichen¬
der Versorgung genommen worden und damit werde die
Aufrechterhaltung der Gastbetriebe aufs äußerste gefähr¬
det. — Ttadiverordneter G o l l-Franksint sprach sodann
über Sonderbelieferung und Gleich,
st e l l u n g.; Sanitätsrat Dr . P a r i s e r-Homburg be¬
leuchtete dre Verhältnisse in Badeorten , Sanatorien rc
Die Mehrbclieserung der Badeorte , die als die großen
Lazarette der Zivilbevölkerung anzusehen sind, mit nur
zwei Prozent Mehrbelieferung sei völlig unzureichend.
Das Thema : Derfreie Handel  behandelte Grotz-
kaufmann Oskar Somme  r -Frankfurt . Direktor Dr.
Busch sprach über die Einführung von R e i chs g a st-
hausmarken und ihre Bewertung.  Hieraus
sprach der Vertreter des Kriegsernährungsamtes Ge-
heimrat von Eyner  n -Berlin . Er schilderte eingangs
die W i r t s cha f t s l a g e des Deutschen Reiches,
das jetzt kurz vor der neuen Ernte erfahrungsgemäß die
stärkste Kraftprobe auszuhalten habe . Dr . W o e r n e r
vom kgl. bayerischen Staatsministerium in München, ver¬
wahrte sich entschieden gegen den Vorwurf , als ob
Bayern seine Grenzen egoistisch absperre . Bayern sei
nach wie vor bereit , seiner Bundespsticht in weitestem
Maße Rechnung zu tragen.

Nach einer .ausgedehnten Aussprache sprach die Ver¬
sammlung die Erwartung aus , daß die Bundesratsver-
ordnung über den Schleichhandel, jede nur mögliche
loyale Auslegung finden möge, insbesondere dahin-
gehend, daß der Gastwirl dem Selbstverbraucher gleich-
zustellen sei. Die Versammlung beschloß weiterhin , bei
der zuständigen Reichsbchörde den Antrag zu stellen,
einen Kriegsausschuß für das Gaststättengewerbe beim
Kriegsernährungsamt zu errichten.

Schluss
jtic Nnzeigen-Nnnabme und redaktionelle Linsendungen

jeweils am Lkscheinungslage der Leitung

= vormittags 10 Mr . -----
Anzeigen grösseren tllmfanges bitten wir einen Lag

vorder einzusenden.

Reue Mittel zur Bekämpfung der
Hungerblockade.

Die Feinde sind schlechte Psychologen . Sie kennen
weder die deutsche Volksseele, noch ermessen sie auch nur
annähernd deutsche Kraft und Energie , die Jle -.ß. In¬
telligenz und Ausdauer anzuwendcn wissen, m» dre
geplante Erdrosselung unseres Wirtschaftslebens .unmög¬
lich zu machen. Wir sollten ausgehungert weroeu ; wir
parieren den Stoß mit gesteigerter Anwendung der rrge-
nen Kraft . Wir erfinden Hilfsmittel und entdecken
Reichtümer in unserem heimatlichen Naturbestaude , dre
wir früher kaum beachtet haben . Es ist fast kein Kraut
am Wegrand , in Heide und Feld , das nrcht wertvolle
Heimatdienste tun muß . Wir brauchen unser Korn
dringend für unser Brot . Aber die Pferde , besonders
die an der Front , müssen auch gut , besonders bet der
erhöhten Leistung, gefüttert werden . Wohlan , greisen
wir zum überreichen Besitze unserer Wälder . Da haben
wir , was wir brauchen: Laub als Viehsutter ! Tue
Wissenschaft hilft . Botanik und Chemie bestimmen dte

Sörienüfld stellen den einzelnen Gevrauchswer , «e»«m
fest, und die Praxis greift zu und — wehrt dem Feind k

In ungeheuren Mengen soll das Laub für Futter-
zwecke nutzbar gemacht werden . Die Rhemprovtnz soll
einen Ertrag von Millionen Zentnern erbringen , «ud
für den Bezirk Saarbrücken allein muß mrt einer Aus¬
bringung von mehreren 10 000 Zentnern gerechnet wer¬
den . Es ist daher unbedingt nötig , daß alle verfüg¬
baren Kräfte eingreisen, um mitzuhelsen . Der Erfolg
muß ein enormer sein und der Segen , der Lohn der
Anstrengung ? Entlastung unseres Getreides — Brot '.
Kein Korn Getreide darf unnötig verfüttert werden
und braucht 's auch nicht, denn wir wissen, daß das
Laub der Linde, Erle , Eiche, Weißbuche, Buche, Esche.
Ulme, Haselnuß , des Ahorns und des Maulbeerbaums
brauchbares Viehsutter liefern . Auch Kartoffeln und
Rüben muffen als Futter gespart werden , denn , da wrr
gezwungen sind, aufs äußerste scharf auszumahlen , und
die Brennereien fast nichts verarbeiten dürfen , sind Kleie-
und Schlempe in viel geringeren Mengen als sonst zur
Verfügung . Es handelt sich bei Laubfutter nicht um
einen „Ersatz". Die wissenschaftliche Untersuchung hat
ergeben, daß das Laubheu an Futterwert den des gu¬
ten Wiesenheues übertrifft . Auch Praktiker haben fest-
gestellt: 82 Kg. Laubheu entsprechen an Futterwert 100
Kilogramm guten Wiesenheues ; dem Kleeheu ist es fast
gleichzustellen. Die allgemeine Analyse der chemischen
Zusammensetzung des Laubheus ergibt im Durchschnitt:
5. v . H. Rohfeit , 15 v. H. Stickstoff und 51,2 v . H.
stickstoffreie Substanz . Daraus dürste die hohe Verwend¬
barkeit und die Notwendigkeit der Einsammlung schon
hervorgehen . Nach dem Maße der chemischen Substan¬
zen ordnet. Professor Dr . Pott  die in Betracht kom¬
menden Laubbäume ungefähr so: Weißerle , Ahorn,.
Haselnuß , Eiche haben 15,6 v. H. Protein , 62,4 v. H.
stickstosfreie Substanz und 16 v . H. Holzfaser. Som¬
merlinde , Buche, Salweide , Espe und Esche: 12,3 v.
H. Protein 61,9 v. H. tticksWreie Substanz und 16.9
v. H. Holzfaser. Eberesche, Ulme, Schwarzerle , Birke
und Pappel zeigen 10,8 v. H. Protein , 16,2 v. H. stick-
stosfreie Substanz und 17,2 v. H. Holzfaser.

Für das Schneiden und Verwenden der Blätter ist
es von Wichtigkeit, das Wirken der Nährsubstanzen in
den Pflanzen selbst zu kennen. Tie Ansammlung der
Stärke , dieses Hauptnährmittel der Pflanze , vollzieht
sich unter dem Einflüsse der Chlorophyll im Blatte . Die
angesammelte Stärke muß dann in Stärke -Zucker umge-
wandelt werden . Dieser wichtige Vorgang wird durch
das Abschneiden nicht unterbunden . Der Stärke -Zucker,
der nicht weitergeleitet werden kann, bleibt also auch
dAu abgeschnittenen Blatte erhalten , und stellt einen
außerordentlich wichtigen Nährwert dar . Das Haupt¬
augenmerk muß also der Sammler aus die sorgfältige
Gewinnung und Behandlung des Laubes legen . Er
muß beachten, daß die Weiterbildung der Stärke in
Stärke -Zucker bei guter Lagerung und sorgsamer Trock¬
nung sich weiter vollzieht und , daß zum Abfchneiden die
Tageszeit gewählt werden muß , in welcher diese Um¬
wandlung am stärksten vor sich geht . Das ist in den
Abendstunden der Fall . Das Trocknen geschieht am
besten unter Dach. Unter allen Umständen im Schatten.
Das Laub darf niemals beim Trocknen der prallen
Sonne ausgesetzt werden . Ferner müssen bei einer
freien Trocknung die Blätter der Schwarzerle von den
andern gesondert werden , da sie leicht modern und den
Verwesungsgeruch auf das übrige Laub übertragen.
Den höchsten Wert an Futtergehalt birgt das Laub des
Maulbeerbaumes und Weinstockes. Aber auch die mehr¬
ergiebigen Bäume : Erle , Linde, Haselnuß , Ahorn , Eiche'
und Ulme, bieten eine reiche Ausbeute der so nötigen
Nährsubstanzen für Futterzwecke.

Es ist also notwendig , mit allen erreichbaren Hilfs¬
kräften den Erwerb des Laubheues zu bewerkstelligen
und dem Vaterlande einen weiteren Bestand an Mitteln
zuzuführen , die die vom Feind verhinderten Zufuhren
ausgleichen und imstande sind, unsere Schlag- und
Widerstandskraft weiter zu stählen . In jedem Bezirke
werden vom Kriegswirtschaftsamte Ortssammelstellen
errichtet, die von den Lehrern der Bezirke sachkundig
geleitet werden.

Wenn man bedenkt, daß wir schon im Frieden
neben eingeführtem Kraftfutter im Werte von mehr als
einer Milliarde , den vierten Teil unseres Kornes ver¬
füttern mußten , so ergibt sich für jeden die patriotische
Pflicht , da zu helfen und zu bergen , wo uns der hei¬
matliche Boden die reichen Mittel entgegen trägt.

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.

Mittwoch , den 28 . Juni , von vormittags 10  Uhr
ab, habe ich prima schwere

Hnmmm. fttktl
zum Verkauf.

• Fritz Cratz Ww., Schweinehandlung,
, Eltville,  Taunusstraße 30.

Herausgeber A. Damaschke.

Illustrierte Tageszeitung, seit 29 Jahren bestehend,
vertritt alle auf eine Neugestaltung deutscher Kultur
hinzielenden Reformbestrebungen (Organ des Haupt-
ausschuffes für Kriegerheimstätten) enthält wertvolle
Leitaufsätze führender Männer aller Parteien über
Zeit- und Lebensfragen, berichtet schnell und sachlich
über alle wissenswerten Vorkommnisse und liefert ihren
Lesern außer einer täglichen Unterhaltungsbeilage

.noch sechs Beiblätter:
Ratgeber für Kapitalisten , Land - und Hauswirtschaft,
Gesundheitswarte ,Rechtswarte , Grenzwarte ,Frauen-

zeitung und Iugeadwarte.
Der Bezugspreis beträgt monatlich nur 1.10 Mark
(Bestellgeld 14 Pfg.). Feldpostbezug monatl . 1.45 Mk.

Probenummern kostenfrei durch den Verlag
Berlin NW «.

Nekcrnntmclchung.
Die 1. Rate Staatssteuer ist am Donnerstag und

Freitag , den 27. und 28. Juni , an die Gemeindekasse ein¬
zuzahlen.

Oestrich , 25. Juni 1918.
Der Bürgermeister:

Becker.

Keine zerrissenen StrBmpfe»ehr!
6 Paar zerrissene Strümpfe gibt 4 Paar ganze,
6 Paar zerrissene Socke« gibt 3 Paar ganze,

nach meiner gesetzlich geschützten Methode. D. R. G. M
: Die Beinlängen müssen gut erhalten sein. . .. — ——

Crste und älteste Spezial-Strmnpf-Rcparaluranstalt
nur Wiesbaden, Schwaldacherstraße Nr . 54, Laden.

Keine Nachahmungen. — Lieferzeit 8—10 Tage.
DM- Annahmestellen überall gesucht!

Militärische

Ein Herr od.Dame
mit Büroarbeiten , besonders
Spedition vertraut , auch für
kleinere Geschäftsreisen (kein
Kundschaftsbesuch) geeignet, für
sofort oder später gesucht.

SelbstgeschriebeneOfferte
mit Zeugnisabschriften an

Fritz Siebert Söhne,
Wein-Einkaufsgeschäft,

Erbach  im Rheingau.

Oesuclie

Befreiung , Urlaub , Zurückstellung,
Entlassung , Versetzung, Throngesuche,
Schriftsätze an alle Behörden m. größt.
Erfolg d. Rechtsbüro LuIIirb, Miesbad.
Rheinstr . 60. Glz . Dankschr. Ausw . br.

Auskunft: Unterstützung, Hilfsdienst usw. Auswärts briefl.

Piano ’s
stimmt und repariert

Willi. Möller, Mainz
Kgl. Spanischerund Luxemburger

Hof-Piano-Fabrik.
Gegr.1843.Tel. 44 , MUnsterstr.10.

Alle Sorten

Weinbergs-Stickel
sowie jmprägn . u. lyanisierte

ZZaumftühen
und alle Sorten imprägnierte

und kyanisterte

Ufostm
fortwährend zu haben bei

Gregor Dillman «,
Geisenheim  am Rhein.

Lose
Itf tinigl.Prail.KlaMolttfit
Ziehung1. Klasse9. Juli 1918

Junge Burschen
zum Nietenamvärmen sowie

Hilfsarbeiter
gesucht Schiffswerft Ruthof,

Mainz - Kastel.Meileru.
Arbeiterinnen)
nimmt ständig an

Chemische Fabrik, Winkel,

v« lu V, Vx Los
5.—, 10.—, 20.—, 40.— Mk.
Pro Klaffe. Porto 25 Pfg.

empfiehlt
Bellesheim ,Bingen a.NH.
Kgl.Preutz.Lotterie' Elnnehmer.

Ein gut erhaltener

Kinderwagen
und Kinberstühlche « billig
zu verkaufen.

Näheres Verlag ds. Bl.

Tüchtige
Schlossern. Dreher

sowie

Schlosserlebrling«
gesucht.
Kheinische Maschinenfabrik
Niederwalluf  a . Rh.
F . Hartman « u. Bender.

Steiegr.-Öenin„WdsfcrfR"
Oestrich-Winhel.

Bis auf weiteres Ferien.
Ich mache darauf aufmerksam^

daß ich den Barsitz niedergelegt
habe und bitte, sich in allen An¬
gelegenheiten an den 2 Vors-
Herrn A. F . N a ß, Winkel, Haupt¬
straße 83, zu wenden.

Stephan Fieber.
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